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(54) Spinnkanne

(57)  Eine Spinnkanne zum geordneten Ablegen von
Faserband besteht aus einem oben offenen Kannenkér-
per (2), einem unter der Gewichtskraft des abgelegten
Faserbandes vertikal innerhalb des Kannenkérpers (2)
beweglichen und von unten her mit der Druckkraft min-
destens einer Feder (4) beaufschlagten Federteller,
sowie aus Rulckhaltemitteln (9), die eine federkraftbe-
dingte Rickkehrbewegung des Federtellers (3) verhin-
dern.

Um bei einer Spinnkanne zum geordneten Ablegen
von Faserband mit einfachen Mitteln eine Erhdhung des
Kannenfullgrades zu erreichen, sind die Rlckhaltemittel
(9) Uber den gesamten Weg wirksam, den der Federtel-
ler (3) innerhalb des Kannenkérpers (2) zurticklegen
kann. Die Ruickhaltemittel (9) sind vorzugsweise mit
mindestens einem Feststeller versehen, der den Feder-
teller (3) entgegen der Druckkraft der Feder (4) blok-
kiert.
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Beschreibung

Die Effindung betrifft eine Spinnkanne zum geord-
neten Ablegen von Faserband, mit einem oben offenen
Kannenkérper, einem unter der Gewichtskraft des
abgelegten Faserbandes vertikal innerhalb des Kan-
nenkdrpers beweglichen und von unten her mit der
Druckkraft mindestens einer Feder beaufschlagten
Federteller sowie mit Ruckhaltemitteln fir den Federtel-
ler.

Spinnkannen werden dazu eingesetzt, Spinngut
aufzunehmen, welches aus einem vliesartigen Band
aus gestreckten und parallelisierten Fasern besteht. Die
Einflllung des Faserbandes in die Spinnkanne erfolgt,
indem das aus dem Ausgang eines Kannenstockes
austretende Faserband kreisférmig hin- und herbewegt
und hierdurch in den um seine Achse angetriebenen
Kannenkérper eingeflllt wird. Hierbei bilden sich
Schlingen, die tibereinander auf den durch eine Druck-
feder von unten belasteten Federteller der Spinnkanne
abgelegt werden. Unter der Einwirkung des Gewichtes
des so abgelegten Spinngutes bewegt sich der Feder-
teller entgegen der Kraft der Feder allmahlich nach
unten, wobei durch Wahl einer Feder mit geeigneter
Federkennung das Niveau des Spinnguts innerhalb des
Kannenkérpers unabhéngig von der Fillmenge erhal-
ten bleibt. Die Kanne ist geftillt, wenn der Federtelleram
Boden des Kannenkérpers anschlagt, wobei die Feder
auf ihre kleinste Abmessung zusammengedrickt ist.
Um den genannten Niveauausgleich sicherzustellen,
muB die Druckkraft der Feder etwas geringer sein als
die Gewichtskraft der abgelegten Faserbandsaule. Ist
die Kraft der Feder hingegen zu groB bemessen, fihrt
dies, nachdem der Ablegedruck des Kannenstockes
erst einmal entfallt, zu einem unerwlnschten Heraus-
schieben von Teilen des Faserbandmaterials aus der
oben offenen Spinnkanne.

Zur Erhéhung der Kannenflllmenge ist es grund-
satzlich anzustreben, den von unten auf den Federteller
ausgetibten Druck der Feder zu erhdhen, da hierdurch
im Gegenzuge ein erhghter Ablegedruck erforderlich
ist, der zu einem erhdhten AnpreBdruck des neu einge-
fallten Faserbandes und damit zu einem insgesamt bes-
seren Fllgrad fahrt. Diesem Bestreben sind jedoch die
oben bereits genannten Grenzen gesetzt. Wird die
Druckkraft der Feder zu groB bemessen, flihrt dies nach
vollstandiger Fullung der Spinnkanne und nach deren
Entfernen aus dem Kannenstock dazu, da8 zumindest
Teile des bereits abgelegten Faserbandes pilzférmig
aus der Spinnkanne emporquellen, was beim anschlie-
Benden Weitertransport der geflllten Spinnkanne
erhebliche Schwierigkeiten bereiten kann.

In der EP 0 255 880 A1 ist daher bereits vorge-
schlagen worden, an der Unterseite des Federtellers
eine starre Rastvorrichtung zu befestigen, die in der
untersten Stellung des Federtellers diesen am Boden
der Spinnkanne verriegelt. Auf diese Weise wird der
Federteller beim Transport der geftllten Spinnkanne
und beim Einfahren in eine nachfolgende Maschine in
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der untersten Stellung festgehalten, und das abgelegte
Faserband kann selbst bei Verwendung einer kraftigen
Feder nicht nach oben aus dem Kannenkérper heraus-
gedriickt werden. Nachteilig bei der Spinnkanne geman
EP 0 255 880 A1 ist, daB die darin beschriebenen
Ruckhaltemittel in Gestalt der Verriegelung erst und nur
dann wirksam werden, nachdem der Federteller seine
unterste Stellung innerhalb des Kannenkérpers erreicht
hat.

Eine Spinnkanne mit den eingangs genannten
Merkmalen ist aus der DE-OS 27 12 982 bekannt. Mit
dem Ziel, eine dichtere, gepreBtere Fullung der Faser-
bandkanne zu erméglichen, wird in dieser Druckschrift
vorgeschlagen, die Unterseite des Federtellers zuséatz-
lich zu der normalen Spiralfeder durch eine Zusatzfeder
zu belasten, die sich mit ihrem dem Federteller abge-
wandten, unteren Ende auf einer Platte abstiitzt, die
héhenveranderlich in dem Kannenkérper gefihrt ist.
Die Platte ist mit Klemmelementen versehen, die die
Platte in jeder beliebigen Héhenlage innerhalb des Kan-
nenkorpers arretieren kénnen. Bei dieser Spinnkanne
unterliegt der Federteller in jeder H6henlage aus-
schlieBlich den summierten Federkréften der beiden
Federn. Hierbei ist zwar die Zusatzfeder mitwandernd in
dem Sinne, daB ihr unteres Ende je nach Klemmzu-
stand eine unterschiedliche Héhe innerhalb der Kanne
aufweist. Gleichwohl unterliegt der Federteller stets der
von unten einwirkenden Kraftwirkung dieser Zusatzfe-
der. Wird daher bei dieser Spinnkanne der von oben auf
das abgelegte Faserband einwirkende Druck entlastet,
kénnen noch einige Lagen des Faserbandes in uner-
winschter Weise wieder aus der Kanne herausquellen.

Der Erffindung liegt daher die Aufgabe zugrunde,
bei einer Spinnkanne zum geordneten Ablegen von
Faserband mit einfachen Mitteln eine Erhéhung des
Kannenftllgrades zu erreichen, ohne daB es zu einem
unerwlinschten Herausdriicken des bereits abgelegten
Faserbandes kommen kann.

Zur Lésung wird bei einer Spinnkanne der ein-
gangs genannten Art vorgeschlagen, dafB die Rickhal-
temittel eine federkraftbedingte Ruckkehrbewegung
des Federtellers verhindern, daB die Rickhaltemittel
Uber den gesamten Weg wirksam sind, den der Feder-
teller innerhalb des Kannenkérpers zuriicklegen kann,
und daB die Rickhaltemittel an dem Federteller und
vorzugsweise dessen Unterseite befestigt und mit min-
destens einem Feststeller versehen sind, der den
Federteller entgegen der Druckkraft der Feder blockiert.

Durch diese MaBnahmen besteht auch bei Verwen-
dung einer starker dimensionierten Feder keine Gefahr,
daB bereits abgelegtes Faserbandmaterial wieder nach
oben aus der Spinnkanne herausgedriickt wird. Hierzu
sind Ruckhaltemittel vorgesehen, die Gber den gesam-
ten Weg des Federtellers wirksam und mit mindestens
einem Feststeller versehen sind, der den Federteller
entgegen der Druckkraft der Feder blockiert. Hierdurch
wird die Moglichkeit geschaffen, unter Verwendung
einer kraftigeren Feder mit einem gréBeren Ablege-
druck beim Befiillen der Spinnkanne zu arbeiten,
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wodurch sich ein verbesserter Kannenfillgrad mit dich-
terer Packung des Faserbandes ergibt. Dieser Vorteil
stellt sich unabhangig von der Gesamtflililmenge ein, da
die Ruckhaltemittel sowohl bei vollstandig gefillter als
auch bei nur teilweise geflllter Spinnkanne wirksam
sind.

Von weiterem Vorteil ist, daB die Riickhaltemittel
unabhéngig von der Ablegegeschwindigkeit des Faser-
bandes sowie auch unabhéngig von den Materialeigen-
schaften des Faserbandes arbeiten. FlUr die Funktion
der Riickhaltemittel spielt es daher keine Rolle, ob die
Befullung der Spinnkanne z. B. mittels eines Kannen-
stockes mit hoher oder geringer Geschwindigkeit
erfolgt. Ebensowenig spielt es eine Rolle, welche Dicke
und Kompressibilitat das abgelegte Faserband auf-
weist.

Die Ruckhaltemittel bestehen vorzugsweise aus
einem flexiblen und nicht dehnbaren Zugelement zwi-
schen Federteller und AbschluBboden des Kannenkér-
pers.

GemaB einer ersten bevorzugten Ausfiihrungsform
handelt es sich bei dem Zugelement um eine Rollfeder.
Derartige Rollfedern haben die Eigenschaft, sich infolge
einer vorgepragten Biegespannung von selbst aufzu-
wickeln. Der Vorteil der Rollfeder besteht darin, daB
diese mit ihrem eingerollten Ende im Bereich des
AbschluBbodens des Kannenkérpers angeordnet wer-
den kann, wo sie relativ wenig Platz benétigt, so daB
der vertikale Bewegungsweg des Federtellers innerhalb
des Kannenkorpers nicht eingeschrankt wird. Geman
einer Ausgestaltung ist daher vorgesehen, daB die Roll-
feder mit ihrem eingerollien Ende im Bereich des
AbschluBbodens innerhalb oder auBerhalb der Kanne
gelagert ist, und daB das freie, gestreckie Ende der
Rollfeder an der Unterseite des Federtellers befestigt
ist.

GemaB einer zweiten Ausflihrungsvariante setzen
sich die Riickhaltemittel aus einem flexiblen und nicht
dehnbaren Zugelement zwischen Federteller und
AbschluBboden des Kannenkérpers sowie einer durch
den Feststeller blockierbaren Wickelrolle fir das Zug-
element zusammen. Auch die Wickelrolle kann im
Bereich unterhalb oder oberhalb des AbschluBbodens
des Kannenkérpers angeordnet werden, wo sie relativ
wenig Platz benétigt.

Sowohl bei Verwendung der Rollfeder als auch bei
Verwendung des Seiles mit Wickelrolle ist eine stufen-
lose Arbeitsweise des Ruckhaltemittels méglich, so daB
der Federteller in jeder beliebigen Héhenlage durch den
Feststeller gegen eine Bewegung nach oben blockiert
wird. Hierbei bleibt das Zugelement straff, da im Falle
der Verwendung der Rollfeder diese das Bestreben hat,
sich aufzurollen, wohingegen im Falle der Verwendung
eines Seiles dieses durch die federbelastete Wickelrolle
gespannt bleibt.

Mit der Erfindung wird schlieBlich ein Léseelement
far den Feststeller vorgeschlagen, wobei das Ldseele-
ment vorzugsweise aus der Unterseite des Kannenkér-
pers herausragt.
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Weitere Vorteile und Einzelheiten werden nachfol-
gend anhand zweier auf der Zeichnung dargestellien
Ausfihrungsbeispiele erlautert. Auf der Zeichnung zei-
gen:

Fig. 1 in einer Schnittdarstellung eine leere Spinn-
kanne;

Fig. 2 die Spinnkanne nach Fig. 1 in vollstandig mit
Faserband geflltem Zustand;

Fig. 3 in einer vergréBerten Schnittdarstellung Ein-
zelheiten einer im Bereich des Bodens der
Spinnkanne gemaB den Figuren 1 und 2
angeordneten Wickelrolle;

Fig. 4 einen Schnitt durch die Wickelrolle nach Fig.
3 in der Ebene V-1V und

Fig. 5 in einer vergréBerten Schnittdarstellung Ein-

zelheiten einer im Bereich des Bodens der
Spinnkanne gemaB den Figuren 1 und 2
angeordneten Rollfeder.

Die in Fig. 1 dargestellte Spinnkanne setzt sich aus
einem unten mit einem AbschluBboden 1 versehenen
und nach oben hin offenen Kannenkérper 2, einem in
dem Kannenkérper 2 angeordneten Federteller 3 und
einer Feder 4 zusammen, die, am AbschluBboden 1
anliegend, sich von unten gegen den Federteller 3
stutzt. Beim Ausfiihrungsbeispiel ist eine einzige Feder
4 in Gestalt einer Schraubenfeder vorhanden. Alternativ
kénnen auch mehrere Federn vorhanden sein, wobei
darauf zu achten ist, daB3 der Federteller 3 im wesentli-
chen waagerecht abgestitzt wird.

Der Federteller 3 ist entlang der Innenwand 5 des
Kannenkérpers 2 mit geringem Spiel geflhrt. Beim Aus-
fahrungsbeispiel ist der Kannenkérper 2 zylindrisch
gestaltet, so daB der Federteller 3 die Form einer run-
den Platte aufweist. Rollen 6 an der Unterseite der
Spinnkanne erleichtern deren Transport.

Die Spinnkanne dient dazu, in Schleifen abgelegtes
Faserband aufzunehmen. In Fig. 2 ist die Spinnkanne in
vollstandig mit Faserband 7 gefllltem Zustand darge-
stellt. Der Federteller 3 hat sich bis in seine tiefste Stel-
lung nahe des AbschluBbodens 1 abgesenkt. Die Feder
4 ist hierbei maximal gestaucht.

Fig. 2 laBt eine grundsatzliche Problematik bei
Spinnkannen erkennen: Die Kennlinie der Feder 4 mufB3
bei herkémmlich aufgebauten Spinnkannen exakt auf
das darin abzulegende Faserband abgestimmt sein.
Unabhéangig von der Héhenlage des Federtellers 3 muf3
die von der Feder ausgelibte Druckkraft stets so groB3
sein, daB die auf dem Federteller ruhende Faserband-
séule nicht oder, wie in Fig. 2 dargestellt, nur mit einer
bestimmten Héhe Uber den oberen Rand 8 des Kan-
nenkdrpers 2 hinausragt. Ist die Druckkraft der Feder zu
gering, so verschwindet die gesamte Faserbandsaule
innerhalb des Kannenkérpers, so daB neues Faserband
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nicht mit dem hierzu erforderlichen Druck abgelegt wer-
den kann. Ist andererseits die Druckkraft der Feder zu
stark bemessen, tendiert diese dazu, unerwiinscht viel
Faserbandmaterial wieder nach oben aus dem Kannen-
kérper herauszuquellen. Aufgrund der zuletzt geschil-
derten Zusammenhange ist es nicht ohne weiteres
méglich, die Kennlinie der Feder 4 und damit die von
dieser ausgelbte Druckkraft zu steigern.

Mit der Erfindung hingegen ist es sehr wohl még-
lich, eine deutlich starkere Feder 4 als bei herkdmmli-
chen Spinnkannen einzusetzen. Um jedoch zugleich
die geschilderten Nachteile zu vermeiden, werden
MaBnahmen ergriffen, mit deren Hilfe der Federteller 3
an einem Anheben gehindert wird. Zu diesem Zweck
sind unterhalb des Federtellers 3 auf Zug belastete
Rackhaltemittel 9 angeordnet, die unabhangig von der
Hoéhenlage des Federtellers 3 diesen daran hindern,
sich infolge der Druckeinwirkung der Feder 4 aus einer
einmal eingenommenen Stellung wieder nach oben zu
bewegen. Diese Rickhaltemittel 9 sind "nachfihrbar”,
d.h. sie passen sich der Abwartsbewegung des Feder-
tellers 3 wéahrend des Einfillens von Faserband 7 an,
sperren jedoch den Federteller 3 in entgegengesetzte
Richtung, d.h. gegen eine Bewegung nach oben.

Zu diesem Zweck bestehen die Ruckhaltemittel 9
bei einer in den Figuren 3 und 4 dargestellien ersten
Ausfiihrungsform aus einem Zugelement 10 in Gestalt
eines biegsamen Seiles, dessen nicht bendtigte Lange
von einer federgespannten Wickelrolle aufgenommen
wird, die im Bereich des AbschluBbodens 1 gelagert ist.
Das freie Ende des straff gespannten Zugelementes 10
ist, wie Fig. 1 erkennen 1aBt, an der Unterseite des
Federtellers 3 in dessen Mitte befestigt.

In Fig. 3 sind Einzelheiten der im Bereich des
AbschluBbodens angeordneten Wickelrolle 11 darge-
stellt. Die Wickelrolle 11 ist als langgestreckte Trommel
ausgebildet, auf deren Umfang eine wendeliérmige Nut
12 zur Aufnahme der Seilwindungen eingearbeitet ist.
Die Wickelrolle 11 ist beidseitig in einem Gehause 13
gelagert, welches am AbschluBboden 1 der Spinn-
kanne befestigt ist. Um das Zugelement 10 zwischen
Federteller 3 und Wickelrolle 11 gespannt zu halten, ist
die Wickelrolle 11 mit einer im Sinne einer Aufwicklung
des Zugelementes 10 vorgespannten Feder 14 verse-
hen. Die Feder 14 ist als Schraubenfeder in einem mit-
tigen Hohlraum 15 der Wickelrolle 11 angeordnet. lhr
eines Ende ist dabei gehausefest angeordnet, wahrend
das andere Ende der Feder 14 mit der Wickelrolle 11
verbunden ist, und diese und damit auch das seilfér-
mige Zugelement 10 spannt. Infolge der so erzeugten
Ruckstellkraft der Feder 14 wird das freie Ende des
Zugelementes 10 wahrend des Absenkens des Feder-
tellers 3 stetig verklrzt, dabei jedoch jederzeit straff
gehalten. Im Gegensatz zu dieser federgestttzten Auf-
wickelbewegung ist eine Abwickelbewegung nicht még-
lich. Dies verhindert ein Feststeller 15, der eine
Drehung der Wickelrolle 11 in Aufwickelrichtung zulaft,
jedoch in Abwickelrichtung sperrt bzw. blockiert. Beim
Ausfiihrungsbeispiel ist der Feststeller 15 ein Reibkeil,
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der die Wickelrolle 11 in die eine Richtung freigibt, und
eine Bewegung in die andere Richtung durch Klemmen
blockiert. Mittels eines Léseelementes 16, welches aus
der Unterseite des Kannenkérpers 2 herausragt, 146t
sich der Feststeller 15 I6sen.

Bei dem in den Figuren 3 und 4 dargestellten Aus-
fahrungsbeispiel ist die Wickelrolle 11 horizontal gela-
gert. Ebenso ist es jedoch mdglich, eine Wickelrolle mit
vertikaler Drehachse zu verwenden, wobei in diesem
Fall das Zugelement 10 einmal um 90° umgelenkt, und
zudem mehrlagig auf der Wickelrolle aufgewickelt wird.

Wahrend des Ablegens von Faserband in der
beschriebenen Spinnkanne senkt sich unter dem Ein-
fluB des Gewichtes des Faserbandes sowie des
AnpreBdruckes des Kannenstockes der Federteller 3
zunehmend ab. Hierbei sorgt die Ruckstellkraft der
Feder 14 der Wickelrolle 11 dafir, daB das Zugelement
10 stets gespannt bleibt. Sobald, etwa infolge der Her-
ausnahme der Spinnkanne aus dem Kannenstock, der
zusétzliche AnpreBdruck des Kannenstocks entfillt,
werden die Ruckhaltemittel 9 wirksam. Obwohl die
Druckkraft der Feder 4 die Gewichtskraft des aufliegen-
den Faserbandes Ubersteigt, ist der Federteller 3 gegen
eine Bewegung nach oben blockiert, so daB das Faser-
band nicht nach oben aus der Spinnkanne herausge-
drtckt werden kann. Erst durch Lésen des Feststellers
15 mittels des Léseelementes 16 wird die Wickelrolle
freigegeben, so daB sich der Federteller 3 dann unter
der Wirkung der Feder 4 nach oben bewegt. Diese Frei-
gabe erfolgt i.d.R. dann, nachdem die Spinnkanne voll-
standig entleert worden ist.

Bei dem auf der Fig. 5 dargestellten zweiten Aus-
fahrungsbeispiel wird als Ruackhaltemittel 9 bzw. Zug-
element 10 lediglich eine Rollfeder 18 eingesetzt, deren
aufgewickelies Ende 19 sich in einer zylindrischen
Kammer 20 befindet. Bei der Rollfeder 18 handelt es
sich um einen schmalen Blechstreifen, der aufgrund der
Materialstruktur das Bestreben hat, sich selbsttatig auf-
zuwickeln. Das freie Ende der Rollfeder 18 ist hierbei
analog zu der ersten Ausfihrungsvariante an der Unter-
seite des Federtellers 3 befestigt. Da eine Rollfeder 18
infolge ihrer Eigenspannung zu einem selbsttatigen Auf-
rollen neigt, ist eine zusatzliche Feder entsprechend der
Feder 14 bei der Ausfihrungsvariante geman den Figu-
ren 3 und 4 nicht erforderlich.

Als Feststeller 15 dient ein etwa viertelkreisférmig
gestalteter Hebel, dessen eines Ende auf einer gehau-
sefesten Achse 21 gelagert ist, die sich parallel zur Wik-
kelachse erstreckt. Die Rollfeder 18 legt sich um die
viertelkreisférmige AuBenkontur des Feststellers 15,
wobei das freie, gestreckie Ende der Rollfeder 18 den
Feststeller 15 an jenem Ende verlafBt, welches dem
Ende mit der Achse 21 abgewandt ist. An seinem auf
der Achse 21 gelagerten Ende ist der viertelkreisfér-
mige Feststeller 15 mit einer relativ kurzen Verlange-
rung 22 versehen, so dafB der Feststeller 15 als Hebel
betrachtet werden kann, dessen langer Hebelarm durch
den Viertelkreis gebildet wird, und dessen kurzer
Hebelarm aus der Verlangerung 22 besteht. Diese Ver-
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langerung 22 bildet an ihrer &uBeren Kante einen
Klemmnocken 23a, der unter Krafteinwirkung durch den
viertelkreisférmigen Hebel die Rollfeder 18 gegen eine
reibungserhéhende Flache 23b prefBt. Der Spalt zwi-
schen der Verlangerung 22 mit dem Klemmnocken 23a
und der gegenlberliegenden reibungserhéhenden Fl&-
che 23b ist so gering, daB die Rollfeder 18 gerade hin-
durch paft.

Sofern das freie Ende der Rollfeder 18 infolge der
auf den Federteller 3 des Kannenkérpers 2 wirkenden
Feder 4 zugbelastet ist, ist der verschwenkbare Fests-
teller 15 bestrebt, den Klemmnocken 23a gegen die rei-
bungserhdhende Flache 23b zu pressen, und auf diese
Weise die Rollfeder 18 einzuklemmen. Wir hingegen die
Zugkraft im freien Ende der Rollfeder 18 entlastet, so
schwenkt der Feststeller 15 von dem aufgewickelten
Ende 19 der Rollfeder 18 weg, wodurch sich der Spalt
zwischen Klemmnocken 23a und reibungserhéhender
Flache 23b 6ffnet, und die Rollfeder 18 sich unter Mate-
rialeinzug weiter aufrollt, bis das freie Ende wieder straff
gespannt ist.

Auch bei der Ausfahrungsform geméaB Fig. 5 ist ein
Léseelement 16 vorgesehen, welches Uber einen Nok-
ken 17 betatigt wird. Das Léseelement 16 schwenkt bei
seiner Betatigung den Feststeller 15 von dem aufgewik-
kelten Ende 19 der Rollfeder weg, so daB sich die Klem-
mung Iést und sich die Rollfeder 18 unter dem Einflu3
der groBen Feder 4 abwickelt.

Die Betdtigung des Ldseelementes 16 ist auch
automatisch méglich. Zu diesem Zweck kénnen im
Boden Nocken 17 befestigt sein, die beim Hinlberfah-
ren der Spinnkanne Druck auf das Léseelement 16 aus-
Uben, und damit den Feststeller 15 entsperren.

Die Kennlinie der Feder 4 ist vorzugsweise so aus-
gelegt, daB deren Druckkraft die Gewichtskraft des auf
dem Federteller 3 aufliegenden Faserbandes um min-
destens 10 % Ubersteigt. Hierdurch ist es méglich,
neues Faserband mit relativ hohem Gegendruck in der
Spinnkanne abzulegen, und damit den Fullgrad zu ver-
bessern.

Bezugszeichenliste

AbschluBboden
Kannenkérper
Federteller
Feder
Innenwand
Rolle
Faserband
oberer Rand
Rackhaltemittel
Zugelement
Wickelrolle
wendelférmige Nut
Gehause

Feder
Feststeller
Léseelement
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17 Nocken

18 Rollfeder

19 aufgewickeltes Ende

20 Kammer

21 Achse

22 Verlangerung

23a Klemmnocken

23b  reibungserhdhende Flache

Patentanspriiche

1. Spinnkanne zum geordneten Ablegen von Faser-
band, mit einem oben offenen Kannenkérper (2),
einem unter der Gewichtskraft des abgelegten
Faserbandes (7) vertikal innerhalb des Kannenkér-
pers (2) beweglichen und von unten her mit der
Druckkraft mindestens einer Feder (4) beaufschlag-
ten Federteller (3) sowie mit Rickhaltemitteln (9)
fur den Federteller (3),
dadurch gekennzeichnet,
daB die Ruckhaltemittel (9) eine federkraftbedingte
Ruckkehrbewegung des Federtellers (3) verhin-
dern, daf die Rickhaltemittel (9) Gber den gesam-
ten Weg wirksam sind, den der Federteller (3)
innerhalb des Kannenkérpers (2) =zurlcklegen
kann, und daB die Rickhaltemittel (9) an dem
Federteller (3) und vorzugsweise dessen Unter-
seite befestigt und mit mindestens einem Feststel-
ler (15) versehen sind, der den Federteller (3)
entgegen der Druckkraft der Feder (4) blockiert.

2. Spinnkanne nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Ruckhaltemittel (9) aus einem fle-
xiblen und nicht dehnbaren Zugelement (10)
zwischen Federteller (3) und AbschluBboden (1)
des Kannenkérpers (2) bestehen.

3. Spinnkanne nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Zugelement eine Rollfeder (18)
ist.

4. Spinnkanne nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Rollfeder (18) mit ihrem eingeroll-
ten Ende (19) im Bereich des AbschluBbodens (1)
innerhalb oder auBerhalb der Kanne gelagert ist,
und daB das freie, gestreckte Ende der Rollfeder
(18) an der Unterseite des Federtellers (3) befestigt
ist.

5. Spinnkanne nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Ruckhaltemittel (9) aus einem fle-
xiblen und nicht dehnbaren Zugelement (10)
zwischen Federteller (3) und AbschluBboden (1)
des Kannenkérpers (2) und einer durch den Fests-
teller (15) blockierbaren Wickelrolle (11) far das
Zugelement (10) bestehen.

6. Spinnkanne nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Wickelrolle (11) im Bereich des
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AbschluBbodens (1) innerhalb oder auB3erhalb der
Kanne gelagert ist, und das freie Ende des Zugele-
mentes (10) an der Unterseite des Federtellers (3)
befestigt ist.

Spinnkanne nach Anspruch 5 oder Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, daB die Wickelrolle (11)
mit einer im Sinne einer Aufwicklung des Zugele-
mentes (10) vorgespannten Feder (14) versehen
ist.

Spinnkanne nach einem der Anspriiche 1 bis 7,
gekennzeichnet durch ein Léseelement (16) fir den
Feststeller (15).

Spinnkanne nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Ldseelement (16) auf der Unter-
seite des Kannenkérpers (2) herausragt.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



]

EP 0 814 046 A2

Fig.2

10




EP 0 814 046 A2

4 b4
I RN
/ - —
SONOUONINN NN J
N
> >
g 4
g %
2 [/
4 @ 1
a— 1
%
¢ g
“
T T T 7777

9\ /o

ol

LN
L

-

Al

¢ b4

N L Ol I
9 |

- N
// NN W/ W//// /////////////jﬂr//,u//////ud/ﬁ////?/// N
D0 TN e
N\ Ny
T

i I

AN =
7 IS /
LN L s \$\\\\\\\\\~ 777

\

el

/

L

'




EP 0 814 046 A2

20

/
Ba Bb 2 2

Lzt

o o]

o] o]

o (o]

o [o}
\/\<

17



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

